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Verdiente Niederlage und Verletzungspech
In Wängi konnte die 1. Mannschaft vom FC Eschlikon am Samstagabend nicht  
das zeigen, was man zeigen wollte. In der ersten Halbzeit war der FC Eschlikon  

zwar noch besser im Spiel als das Heimteam, machte aber die Tore nicht. 

Eschlikon – Kurz vor der Pause dann 
auch noch der Schreck für die Esch-
liker. Ruven Müller fiel nach einem 
Zweikampf unglücklich und blieb am 
Boden liegen. Schnell stellte sich he-
raus, dass sein Arm gebrochen war. 
Die Diagnose wurde später im Spital 
bestätigt und Ruven Müller noch am 
gleichen Abend operiert. An dieser 
Stelle gute Besserung!

Zwei Gegentore
In der zweiten Halbzeit leistete sich 

der FC Eschlikon in der Offensive zu 
viele Ungenauigkeiten. So waren es 
auch eigene Fehler, die den FC Wängi 
zu seinen Toren kommen liessen. Das 
erste fiel nach 70 Minuten. Fünf Minu-
ten später passierte der Ballverlust im 
Mittelfeld. Die Kugel fand schnell den 
Weg an den Eschliker Strafraum, von 

wo aus der zweite Wängener Stürmer 
über Kreier hinweg zum 2:0 schlenzte. 

So blieb es bei 2:0. Die erste Nieder-
lage für den FC Eschlikon im Jahr 2018 
war Tatsache und auch verdient. Der 
FC Eschlikon zeigte sich harmlos und 
hat allen Grund, es am nächsten Sams-
tag besser zu machen. Um 17 Uhr ist 
der Tabellenführer FC Münsterlingen 
zu Gast auf der Herdern.  Moritz Dübi n

Unter Artgenossen im GONG
Der Kulturveranstalter GONG präsentierte am letzten Freitag im Kleinkunstsaal Aadorf 

das Theater «Fleisch und Pappe – Hinter der Fassade geht es tierisch ab!»

Aadorf – Pascal Mettler vom Vor-
stand des Gong begrüsste das erwar-
tungsvolle Publikum pünktlich um 
20.15 Uhr, nachdem bereits seit 19.30 
Uhr die Türen geöffnet waren und 
man (und natürlich auch Frau) sich 
bei einem gemütlichen Apéro auf den 
kulturellen Theaterabend einstim-
men konnte. Er versprach der eher 
überschaubaren Gruppe Kulturinte-
ressierter ein amüsantes, spannendes 
und vielseitiges Programm und dass 
es bestimmt niemand bereuen würde, 
den lauen, sonnigen Frühsommer-
abend gegen den Kleinkunstsaal ein-
getauscht zu haben.

Menschliche und tierische Tragödien
In scheinbarer Eintracht teilen 

sich Künstlerkatze Laetitia, Altpun-
ker Hund Lutz, die verwitwete Kröte 
Berger und deren Pflegetochter Gäns-
chen Milenka das Stadthaus von Hase 
Bernhard Lutz. Es spielen sich alltäg-
liche Szenen zwischen den einzelnen 
Bewohnern ab; Generationskonflikte 
zwischen der Kröte Berger und ihrer 
Pflegetochter enden mehrheitlich mit 
dem Ausspruch: «Früher war alles bes-
ser! Oder nur anders?» Nebenan singt 

Altpunker Lutz seine geliebte Rock-
musik und flucht dabei lautstark. Ver-
mieter Rabbit informiert über die ge-
stiegenen Hypothekarzinsen und die 
daraus resultierende Mitzinserhöhung 
für die Bewohner, durch welche er in 
erster Linie seine Spielsucht finanzie-
ren möchte. Künstlerkatze Laetizia 

fungiert derweil als seine Muse und 
Teilzeitgeliebte, von ihrer Seite jedoch 
vorwiegend aus finanzieller Berech-
nung. Nun konnte endlich die Belle-
Etage des Mietshauses wieder gewinn-
bringend vermietet werden an eine ge-
heimnisvolle Hyänendame. Vermieter 
Rabbit verschafft sich während deren 
Abwesenheit Zugang zur Wohnung 
und findet einen Koffer voller Geld. Er 
nimmt diesen an sich, da er hohe Spiel-
schulden hat und wird dabei von der 
Hyäne überrascht. Anstatt ihn jedoch 
anzuzeigen, überlässt sie ihm grosszü-
gigerweise und ohne weitere Erklärun-
gen leihweise das Geld. Das Unglück 
nimmt seinen Lauf.  Ein schräges Spiel 
um Reichtum, Macht, Anerkennung 
und Ruhm nimmt sein tragikomi-
sches Ende. Kathrin Bosshard ist eine 
der besten Puppenspielerinnen der 
Schweiz. Ihr Erwachsenenstück «Unter 
Artgenossen» mit fünf skurrilen, sehr 
menschlichen Puppen ist ein tragiko-
mischer Krimi und eine coole Soap. 
Sie vermochte das Publikum in Aadorf 
zu überzeugen und überraschen und 
dieses dankte es ihr mit tosendem und 
langanhaltendem Applaus. 
 Karin Pompeo n

Puppenspielerin Kathrin Bosshard.

Nachhaltiges Heizen mit Holz
Der Wärmeverbund Eschlikon wächst. Die Grünen Eschlikon 
luden zur Besichtigung der Wärmezentrale in der Schmid AG.

Eschlikon – Trotz Sonnenschein 
und frühsommerlichen Temperatu-
ren fanden sich einige Interessierte in 
der Schmid AG ein, um sich über den 
Wärmeverbund Eschlikon zu infor-
mieren. Nach einer kurzen Vorstellung 
des weltweit tätigen Familienunter-
nehmens durch Stephan Tanner, Ver-
kaufsleiter Schweiz, nutzte Gemeinde-
rat Bernhard Braun die Gelegenheit, 
einige Fakten aus Sicht der Gemeinde 
anzufügen. Bei der anschliessenden 
Betriebsbesichtigung staunten die An-
wesenden nicht schlecht, ob der be-
eindruckenden Anlagen auf dem Ge-
lände der Firma Schmid. 

Wald als Energielieferant
Die Holzenergie bringe diverse 

Vorteile gegenüber herkömmlichen 
Arten der Energieproduktion. In der 
Schweiz mache die Wärmeproduk-
tion aus Holz rund 50 Prozent der 
erneuerbaren Wärme aus, erklärte 
Stephan Tanner. Das Heizen mit Holz 
sei nahezu CO2 neutral, so stosse das 
Verrotten eines Baumes im Wald 
gleich viel CO2 aus, wie bei der Ver-
brennung freigesetzt werde, fügte der 
Fachmann an. Zudem trage die Holz-
energie zur regionalen Wertschöp-
fung bei und generiere Arbeitsplätze 
in der Region. 

Von Anfang an unterstützt hat 
das Projekt auch die Gemeinde Esch-
likon nicht nur in administrativer, 
sondern auch in finanzieller Hin-
sicht. So gewährte die Gemeinde der 
Energie Münchwilen AG zum Auf-
bau des Fernwärmenetztes ein Darle-
hen. Als Energiestadt verfolge die Ge-
meinde Eschlikon Ziele, die sich mit 
den Interessen der Initianten decken 
würden. Unter anderem gelte dies 
für die angestrebte CO2 Reduktion 
im Dorf. 

Gemeindeinteresse
Rund 1900 Tonnen CO2 Einspa-

rung sei vom Fernwärmesystem zu 
erwarten. Zudem verfolge die Ge-
meinde die Absicht, sich in nächster 
Zukunft am Programm 2000 Watt 
Gemeinde zu beteiligen. Schon 2003 

hätte die Gemeinde Eschlikon die Ge-
legenheit beim Schopf gepackt und 
ihr Interesse am Projekt bekundet. Sei 
anfänglich im kommunalen Richt-
plan noch von Nahwärme die Rede 
gewesen, tendierten die Verantwortli-
chen nach diversen Machbarkeitsab-
klärungen in Richtung Fernwärme. 
2012 bildeten Privatpersonen, sowie 
Vertreter aus Wirtschaft und Politik 
eine Interessensgemeinschaft, die das 
Projekt weiter vorantrieb. Zu Beginn 
pflegte die Gemeinde Eschlikon da-
bei noch eine Zusammenarbeit mit 
der EKZ. Diese Geschäftsbeziehung 
wurde allerdings 2015 sistiert und 
mit der Energie Münchwilen AG 
ein neuer geeigneter Kontraktor ge-
funden. Während die Firma Schmid 
AG als Heizzentrale fungiert, gehört 
das Fernwärmenetz nun der Energie 
Münchwilen AG und wird auch von 
dieser betrieben. 

Diverse Anschlüsse an das Fern-
wärmenetz sind bereits erfolgt, so 
sind die Schule und die Überbauung 
Lindenacker bereits ans Netz ange-
bunden, weitere Anschlüsse sind ge-
plant. Bis Ende 2018 sollen rund 1800 
Kilowatt am System angeschlossen 
sein, die Absichtserklärungen belau-
fen sich auf rund 2700 Kilowatt. 
 Annika Frei n

Kurt Egger, Präsident der Grünen Partei  
Eschlikon begrüsste die Anwesenden. 

Kita Schlumpfäland mit «Waldsofa»
Im Frühling 2017 startete die Kita Schlumpfäland mit dem Pilotprojekt Naturmorgen/

Waldtag. Das dazugehörende Konzept wurde von der Kita-Leiterin Marisol Villa  
erstellt und den Mitarbeitern sowie den Eltern und den Kindern vorgestellt. 

Münchwilen – Durch die hohe Begeis-
terung der Kinder, der Eltern und des 
Kita-Personals entschied sich die Kita-
Leiterin das Pilotprojekt umzusetzen. 
Um diese Naturtage ausgiebiger zu 
gestalten und zu geniessen, fehlte dem 
Ganzen ein Ort als Sitz- und Ruhege-
legenheit. Ein «Waldsofa» wäre hierfür 
genau das Richtige. Die Grüne Orts-
partei Münchwilen hatte die tolle Idee, 
das gewünschte «Waldsofa» im Alfred 
Sutter Park, Münchwilen, aufzubauen. 
Sibylle Stöhr, Präsidentin der Grünen 
Ortspartei, organisierte das erste Tref-
fen mit dem Vorstand des Alfred Sutter 
Parks. Bei einem zweiten Treffen mit 
Ueli Bohnenblust vom Vorstand Alf-
red Sutter Park, dem Gärtner sowie der 
Kita-Leitung wurde das Projekt vorge-
stellt und anschliessend ein geeigneter 
Platz für das Waldsofa gesucht. 

Arbeitsbeginn
Am 4. März war es schliesslich so-

weit. Das «Waldsofa»-Projekt wurde 

angenommen und der Bau bewilligt. 
Mit grosser Freude erstellte die Kita-
Leitung eine konkrete Bauplanung. 
Anschliessend wurden alle Eltern 
über das erfolgreiche Ergebnis infor-
miert und schriftlich um Unterstüt-
zung beim Bau des Sofas gebeten. Am 
17. März war der Start des Baus. Die 
Äste wurden gesammelt, der Platz von 

Unkraut befreit, geputzt und gefegt, 
alle Pfosten gesägt und zugeschnitten. 
Grosse Freude machte sich auf den Ge-
sichter breit, denn schnell nahm das 
«Waldsofa» die gewünschte Form an.

Am darauffolgenden Samstag bei 
herrlichem Frühlingswetter wurde 
weitergesägt und gestapelt. So konnte 
kurz nach dem Mittag bereits an den 
Feinheiten geschliffen und das Sofa 
auf Sitzqualität getestet werden. Voller 
Stolz und Zufriedenheit genossen alle 
Helfer und das Kita-Team gemeinsam 
in gemütlicher Runde das neue Wald-
sofa. 

Die Kita Leitung sowie das ge-
samte Kita Team dankt folgenden 
Personen für die Vorarbeiten und 
Gespräche, die Organisation und die 
unermüdliche Unterstützung: Sibylle 
Stöhr, Präsidentin der Grünen Orts-
partei Münchwilen, dem Vorstand des 
Alfred Sutter Parks, allen Eltern und 
Grosseltern, Peter Brägger und Mark 
Villa Moreno.     mv n

Dank der Mithilfe vieler Personen können die 
Kinder nun das «Waldsofa» geniessen
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Fusspflege für Sie und Ihn 
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Reklame

Fleischmann Immobilien AG 
Telefon 071 626 51 51   www.fleischmann.ch

«Wollen auch Sie Ihre 
Liegenschaft erfolg-
reich verkaufen? Ger-
ne zeige ich Ihnen den 
Weg dazu auf.»
Werner Fleischmann
Firmeninhaber


